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zierschiedenes.

Bismark und Pirogoff.
Der Fürst von Bismark sott in diesem

Frühjahr wieder viel an seinen gewohnten

rheumatischen Schmerzen an den Beinen

gelitten haben. Bei dieser Veranlassung haben

die Zeitungen folgende Anekdote veröffentlicht:

„Es ist nicht das erste Mal daß der Reichskanzler

von solchen Schmerzen geplagt wird.

Im Anfange seiner politischen Laufbahn, als

er Preußen am russischen Hofe vertrat, wurde

er von einer solchen Krisis befallen, welche so

bedeutend war, daß sie ihn zwang für einige

Zeit Urlaub zu nehmen.

Auf dem Schiffe, welches Otto von Bismark

nach Preußen zurückbrachte, befand sich zufällig
der allgemein bekannte und berühmte Chirurg

Pirogoff. Von was soll nun ein Leidender

einein Arzte sprechen, wenn nicht von seinen

Leiden? Bismark fragte Pirogoff um seinen

Rath. Dieser untersuchte das Bein des Kranken

und erklärte eine Amputation des rechten

Beines sei nach seiner Ansicht unvermeidlich.

— Oberhalb oder unterhalb des Kniees?

fragte Bismark.

Pirogoff machte mit seiner Hand das Zeichen

eines Schnittes am Oberschenkel.

Niemals! protestirte Bismark. Zur Amputation

unterhalb des Kniees würde ich mich

vielleicht entschließen; aber niemals zu einer

solchen am Oberschenkel, viel lieber den Tod!
Bismark starb nicht, trotz der Prognose des

berühmten Pirogoff. Was würde wohl

geschehen sein wenn diese Operation gestattet

worden wäre, und zwar unter den

Bedingungen unter welchen damals alle diese

Operationen noch ausgeführt wurden — d. h.

vor cirka M Jahren, zur Zeit als die

antiseptische Methode noch nicht eingeführt war?

Folgende klassische Prophezeiung, die von dein

Kollcgiuni der bayerischen Aerzte im Jahre 183Ü
ausging, befindet sich in den Archiven der Nnrnbcrg-Fnrthcr
Eisenbahn. Als vorgeschlagen wurde, diese Linie
(bekanntlich die erste deutsche Eisenbahn) zu bauen, kamen

die Aerzte des Landes zusammen und erhohen einen

förmlichen Protest dagegen. „Ortsvcrändcrung vermittelst

irgend einer Art von Dampfmaschine", erklärten sie,

„sollte im Interesse der öffentlichen Gesundheit verboten

sein. Die raschen Bewegungen können nicht verfehlen,
bei den Passagieren geistige Unruhe und Delirien
hervorzurufen. Selbst zugegeben, hieß es in dem Protest,

daß Reisende sich freiwillig dieser Gefahr aussetzen, muß
der Staat wenigstens die Zuschauer beschützen; denn
der Anblick einer Lokomotive, die in voller Schnelligkeit
dahinrast, genügt, um schlimmere nervöse Zufälle zu

erzeugen. Es ist daher unumgänglich nöthig, daß eine

Schranke, wenigstens 6 Fuß hoch auf beiden Seiten
der Bahn errichtet werde.

Ma Nnracelsm

Elektro-Homo apathische Heilanstalt
Llkàtzslsins kzsi Llsnk

Eröffnung der Soimnersaison, 1. April.

Dirigircndcr Arzt Dr. Jmfcld.
Consultircndcr Arzt Dr. Grubcr

Neben der Behandlung sämmtlicher Krankheiten durch
die Medikamente des elcktro-hoinöopnthischcn Instituts,
werden alle Faktoren der hygienischen Therapie, wie
Gymnnstik, Massage (Thüre-Brandt'sche Massage),
Hydrotherapie (Barfnßgehcn), clcktr. Lichtbäder,
Elektricität u. s. w., nach Bedürfniß herangezogen.

Zu weiterer Auskunft ist das elcktro-homöopathischc
Institut gerne bereit.
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